
Laatzen will
Messezufahrt
erschweren
Nur Rechtsabbiegen

an Gutenbergstraße?

Laatzen/Mittelfeld. Wer Laatzen
über die Gutenbergstraße nach
Norden verlässt, hat bislang die
Wahl, nach rechts auf die Krons-
bergstraße in Richtung Schnell-
weg abzubiegen oder geradeaus
auf das Messegelände zu fahren.
Die zweite Möglichkeit will die
Stadt jetzt unterbinden: Um die
üblichen Rückstaus auf der Gu-
tenbergstraße zu verhindern, soll
dort das Rechtsabbiegen zur
Pflicht werden.

Hintergrund sind die Ampel-
phasen im Kreuzungsbereich.
„Man könnte künftig die Links-
abbiegerphasen aus Richtung
Kronsbergstraße/Schnellweg für
den Abbiegeverkehr aus der Gu-
tenbergstraße nutzen“, erklärte
Stadtbaurat Axel Grüning im
Verkehrswendeausschuss. Wäh-
rend der EMO etwa habe sich der
Verkehr mitunter bis zur frühe-
ren Gaststätte „Amano“ gestaut.

DerPlanstößtnichtnuraufZu-
spruch: „Ich finde, das ist Blöd-
sinn“, sagte Ortsbürgermeister
Bernd Stuckenberg (SPD). Die
Rückstaus träten nur zu bestimm-
ten Zeiten auf. Mit dem Verbot
unterbinde man hingegen die
Möglichkeit, von der Gutenberg-
straße aus geradeaus zur Messe
zu fahren, dort zu wenden und
dann legal nach Alt-Laatzen ab-
zubiegen. Formal entschieden ist
die Neuregelung noch nicht: Die
finale Aussage der Landesver-
kehrsbehörde steht noch aus. jd

Radservice:
Betreuer
gesucht

Misburg/Anderten. Wer möchte
sich um eine neue Radservice-
station kümmern? Die Stadt
suchtFreiwillige fürdieseAufga-
be.2020hattederBezirksratMis-
burg-Anderten am Bahnhof die
Einrichtung einer Radservicesta-
tion mit Luftpumpe, Kleinwerk-
zeug und einer E-Bike-Ladesta-
tion beantragt. Die Stadt lehnte
den Antrag damals ab – mit der
Begründung, es sei bereits eine
Bike-and-ride-Station mit Rad-
service am Bahnhof in Planung.
Allerdings fehlten bis dato die
dafür nötigen Flächen.

Das hat sich geändert: Nun
bereitet die Stadt eine sogenann-
te Erste-Hilfe-Station für Fahrrä-
der vor. Anders als in der ersten
Idee geht es aber nur noch um
eine Servicestation mit Werk-
zeug und Fußpumpe – und es
musssich jemandfinden,dersich
um die Station kümmert. Denn
die Verwaltung hat dafür keine
Kapazitäten. Aufgabe einer Per-
son, die sich für die Station ver-
antwortlich fühlt, würde es sein,
regelmäßig nach dieser zu sehen
und mögliche Schäden zu mel-
den. Die Wartung würde ein
Dienstleister übernehmen.

Interessierte können sich per
E-Mail an stadtbezirksmanage-
ment5@Hannover-Stadt.de bis
zum 1. Oktober melden. Genau-
ere Absprachen folgen. Der Auf-
wand ist laut Stadt vergleichbar
mit der Patenschaft für Hunde-
kottütenspender. jlt

Die Stadt hat in der jüngsten Bezirks-
ratssitzung die Baupläne für die
Unterkunft in Kirchrode erstmals öf-
fentlich vorgestellt. Am Ende der Dis-
kussion haben Sie den Kirchrödern
die Unterstützung Ihres Vereins ange-
boten. Was versprechen Sie sich von
dieser Hilfe?
Gerne unterstützen wir die Kirchrö-
der dabei, ihre Ängste vor dem
Fremden abzubauen. Wenn sie Ge-
flüchtete erst einmal persönlich
kennenlernen, werden sie feststel-
len, dass das keine Unmenschen
sind, die die Sozialsysteme in
Deutschland plündern wollen. Ger-
ne informiert der UFU über Integra-
tionsprojekte und hilft mit Know-
how. Ich bin sicher, auch in Kirchro-
de gibt es engagierte Bürger, die am
Aufbau konkreter Hilfen und Pro-
jekte für eine gute Nachbarschaft
mit den Geflüchteten interessiert
sind.

Beim Bauvorhaben Am Heisterholze
werfen die Kirchröder der Stadt eine
verfehlte Informationspolitik vor. Zu
Recht?
Esmacht inderTatdenEindruck,als
wenn die Stadt vorhandene Pläne
schnell aus der Schublade gezogen
hätte.Siestehtallerdingsauchunter
Druck, da Unterbringungsmöglich-
keiten fehlen. Nichtsdestotrotz hät-
te sie unseren Bezirksbürgermeister
früher informieren sollen. So ist er
eher konfrontiert worden mit der
Thematik. Da wünsche ich mir eine
bessere Kommunikation.

Wie stellen Sie sich die optimale Um-
setzung der Flüchtlingsunterkunft in
Kirchrode vor?
Es sollte eine offene und umfassen-
de Kommunikation der Stadt
gegenüber den Kirchrödern geben.
Dann wäre es schön, wenn wir uns
von UFU mit interessierten Bürgern
zusammensetzen und konkrete Pro-
jekte planen könnten, bevor die
Unterkunft gebaut ist. Mein Appell:
Lasst uns reden. Dabei werden wir
schnell Anknüpfungspunkte fin-
den.

„Lasst uns zusammensetzen und reden“
In Kirchrode gibt es große Vorbehalte gegen die Flüchtlingsunterkunft Am Heisterholze. Nun bietet der

Unterstützerkreis für Geflüchtete Hilfe an – und kritisiert die mangelnde Kommunikation der Stadt.

Bemerode. Die Stadt Hannover will
Am Heisterholze in Kirchrode ab
2026/2027eine Dauerunterkunft für
bis zu 100 Geflüchtete in Betrieb
nehmen. Für Frank Steinlein, den
Vize-Vorsitzenden des Vereins
Unterstützerkreis Flüchtlingsunter-
künfte Hannover (UFU), ist das der
Anlass, offensiv die Hilfe des Ver-
eins anzubieten. Die Mitglieder
kümmern sich stadtweit um Ge-
flüchtete, indem sie etwa Behörden-
gänge oder Freizeitangebote orga-
nisieren. Der Bemeroder Steinlein
will mit den Kirchrödern zusam-
menarbeiten – und erreichen, dass
diese sich bestmöglich auf die ge-
plante Unterkunft einstellen kön-
nen.

Herr Steinlein, wie genau müssen wir
uns die Arbeit bei UFU vorstellen?
In unserem Verein finden sich Men-
schen zusammen, die sich dafür ein-
setzen, die Geflüchteten bei ihrer
Integration in Hannover zu unter-
stützen. Wir sind jüngere und ältere
Menschen, Menschen unterschied-
licher Herkunft, kreative Men-
schen, praktische Menschen, Orga-
nisationstalente und Anpacker.
Kurzum: Wir sind engagierte Han-
noveraner und Hannoveranerin-
nen, die sich dafür einsetzen, dass
die Integration von Geflüchteten,
die in Hannover angekommen sind,
gelingt.

Können Sie Beispiele aus der Praxis
nennen?
Wir bieten etwa Schwimmkurse an.
In diesem Jahr haben wir 120 Kin-
dern und Erwachsenen das
Schwimmen beigebracht. Wie jedes
Jahr haben wir zum Schuljahresbe-
ginn rund 200 Schulranzen für ge-
flüchtete Kinder organisiert, die neu
eingeschult worden sind. Während
der Corona-Zeit haben wir rund 200
Notebooks besorgt, damit die Kin-
der und Jugendlichen am Home-
schooling teilnehmen und unterei-
nander in Kontakt bleiben konnten.
Mit der hannoverschen Bürgerini-
tiative Freifunk haben wir WLAN-
Netze in den Unterkünften aufge-
baut in Kooperation mit der Stadt.
Dazu gibt es viele weitere regelmä-
ßige Angebote, auch zusammen mit
Sportvereinen.

Die Hilfe bei Behördengängen zählt
bestimmt zu den Hauptaufgaben,
oder?
Für die Geflüchteten ist es schwie-
rig, das deutsche System zu verste-
hen. Auch der Erwerb der deut-
schen Sprache sowie Bildung und
AusbildungsindwichtigeBausteine
zum Ankommen in Deutschland.
Wir unterstützen Geflüchtete des-
halb bei Sprachkursen und haben
Arbeitsgruppen für schulische Bil-
dung und berufliche Integration im
Verein. Die helfen mit Informatio-
nen und Kontakten. Oft können wir
mit qualifizierten Informationen

Von Andreas Voigt

weiterhelfen, so zum Beispiel einem
Mann aus Ruanda. Er hatte IT in sei-
ner Heimat studiert, war hier aber
bei der Anerkennung seiner Quali-
fikationen und der Jobsuche auf
sich alleine gestellt. Heute hat er
eine feste Anstellung bei einem
Unternehmen der IT-Branche. Ein
Tierarzt aus dem Sudan konnte mit

unserer Unterstützung erfolgreich
an der TiHo promovieren. Alleine
schaffen Geflüchtete das oft nicht.

Die Stadtverwaltung plant nun in Kir-
chrode eine dauerhafte Unterkunft
für Geflüchtete. Die Bewohner dort
haben Vorbehalte gegenüber den
neuen Nachbarn, die ab 2026/2027

bei ihnen leben. Können Sie das nach-
vollziehen?
Ich teile diese Vorbehalte nicht,
kann die Befürchtungen aber nach-
vollziehen im Gesamtdiskurs in
Deutschland zum Thema Geflüch-
teter. Wir haben keine Willkom-
mensstimmung mehr wie noch vor
wenigen Jahren.

Engagiert sich in der Flüchtlingshilfe: Frank Steinlein vom Verein UFU. FOTO: YANNICK VON EISENHART ROTHE (ARCHIV)

bis 6 Uhr morgens ruht der Betrieb,
dann sind die Anlagen im Vorraum
der Filiale noch mit einem Rolltor
aus Stahl gesichert – gegen unbe-
fugten Zugriff. Weitere Sicherungs-
maßnahme: Wird an einem der Ter-
minals manipuliert, setzt sich umge-
hend dichter Nebel frei und eine
Stroboskoplampe setzt sich in
Gang, die in schneller Abfolge
Lichtblitze abgibt – um Dieben die
Sichtzuerschweren.Diegezielte In-
vestition in eine höhere Sicherheits-
technik ist auch den Folgen der all-
gemein anhaltend hohen Zahl von
Geldautomatensprengungen ge-
schuldet

Investition in die Zukunft
Ihre Digitalumbauoffensive nimmt
die Sparkasse Hannover vor allem
an ihren stark frequentierten Stand-
orten in Hannover und im Umland
vor. Seit 2020 und noch bis 2025 in-
vestiert sie dafür insgesamt 45 Mil-
lionen Euro. Kirchrode ist der sechs-
te Standort, der jetzt zum Bera-
tungscenter umgebaut und erwei-
tert wurde.

Sparkasse am Großen Hillen ist umgebaut
Die Räume in Kirchrode wurden neu gestaltet – auch unter Aspekten von Digitalisierung und Onlineangeboten

Kirchrode. Die Digitalisierung ver-
ändert, wie wir leben, arbeiten und
kommunizieren.FürdieSparkassen
geht es darum, den Kunden und
Kindinnen moderne Anwendungen
anzubieten, die zu ihren individuel-
len Bedürfnissen passen und für den
Umgang mit Finanzen sinnvoll sind.
Wie genau das in der Praxis aus-
sieht, lässt sich jetzt im Beratungs-
center Kirchrode am Großen Hillen
nachvollziehen.

Die Filiale hat das Bankhaus seit
Mai2022unterebendiesenDigitali-
sierungsaspekten umgebaut und
jetzt wieder eröffnet. Bankgeschäf-
te vor Ort sind dennoch weiterhin
möglich, auch das Gespräch mit den
Filialmitarbeitenden. Das Thema
Digitalberatung etwa per Videocall,
E-Mail oder Telefon hat jetzt aber
deutlich mehr Gewicht.

„Wir sind vor Ort – und wir blei-
ben“, sagt Holger Mönch, der Spar-
kassen-Vertriebsleiter für Bemero-
deundKirchrode.Dennochbeginne
eine neue Zeit, sowohl für die Mit-

Von Andreas Voigt arbeitenden als auch für die Kun-
den. Die können jetzt nämlich orts-
unabhängig ihre Bankgeschäfte
und -gespräche etwa über Geldan-
lagen tätigen. Das Beratungsteam
in den oberen Geschossetagen des
Gebäudes am Großen Hillen steht

dafür werktags in der Zeit von 8 bis
20 Uhr zur Verfügung, Verlänge-
rung im Einzelfall zeitlich nach hin-
ten raus sind möglich.

SB-Terminals mit Rolltor
Die Überweisung am Schalter oder

Moderne Zeiten in Kirchrode: Nach dem Umbau ist die Sparkassen-Filiale am
Großen Hillen nun wieder geöffnet – mit erweitertem Onlineangebot.
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Zur Person

Frank Steinlein (69) arbeitete bis zu
seinem Ruhestand als Siemens-Mana-
ger in Hannover. Seit Ende 2018 enga-
giert er sich beim Unterstützerkreis
Flüchtlingsunterkünfte Hannover e.V.
(UFU), der sich für die Menschen in
Flüchtlingsunterkünften im gesamten
Stadtgebiet einsetzt. Seit vier Jahren
ist er Vize-Vorsitzender des Vereins, in
dem rund 200 Hannoveraner und
Hannoveranerinnen ehrenamtlich mit-
arbeiten. Steinlein wohnt seit 23 Jah-
ren in Bemerode im Emslandviertel,
geboren ist er in Düsseldorf. In Beme-
rode gibt es bisher zwei Flüchtlings-
unterkünfte, eine dritte wird im Okto-
ber in der sogenannten Blauen Schule
eröffnet. voi

der Kontoausdruck am SB-Terminal
bleiben auch weiterhin möglich,
ebenso das Deponieren von Wertsa-
chen in Schließfächern und das Ab-
heben von Bargeld am Automaten.
Zwei Terminals stellt die Sparkasse
dafür bereit, in der Zeit von 23 Uhr

Persönlicher Service: Bettina Läbe
(links) und Christa Obermeyer bera-
ten die Kundschaft.
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